
Es geht um die Zukunft des Landes
Die IG Metall demonstriert in Salzgitter gegen rechte Hetze und für eine mutige Wirtschaftspolitik

Salzgitter. In einer Zeit, die von
tiefgreifenden politischen und
sozialen Verwerfungen gezeich-
net ist, hat die IGMetall den Tag
der Arbeit zum Anlass genom-
men,umlautunddeutlich fürdie
Verteidigung der freiheitlich-de-
mokratischen Grundordnung
Flagge zu zeigen. „Die Lehren
der 30er-Jahre aus dem vergan-
genen Jahrhundert als die Natio-
nalsozialisten die freienGewerk-
schaften zerschlugen, die Wei-
marer Republik zu Fall brachten
und damit temporär die Demo-
kratie abschafften, mahnen uns
heute mehr denn je, wachsam zu
sein und für die Werte einzuste-
hen, auf denen unsere Gesell-
schaft fußt“, hob IG Metall-Be-
zirksleiter Thorsten Gröger in
einemBeitrag zum1.Maihervor.

Auch inSalzgitter gingenmeh-
rere hundert Menschen auf die
Straße, zogenmit buntenFahnen
und Plakaten vom Schützenplatz
zu Kundgebung und Familien-
fest ins Alte Dorf in Lebenstedt.
„Mehr Lohn. Mehr Freizeit.
Mehr Sicherheit.“ stand in gro-
ßen Lettern auf dem Transpa-
rent, dasdenDemonstrationszug
anführte. Radikale Kräfte, die
von Umsturz träumen und auf
Ausgrenzung setzen, bedrohen
den sozialen Frieden und das de-
mokratische Fundament des
Landes aktueller denn je,
schreibt die IG Metall in einer

gelte und Arbeitsbedingungen
sorgt und allen Menschen in
DeutschlandPerspektiven bietet.
„Wir sehen, dass andere Länder
sich massiv auf denWeg der Kli-
maneutralität begeben und dies
auchmit gigantischen Finanzvo-
lumen, ob zumAusbauder Infra-
struktur oder zur Subventionie-
rung der Industrie einsetzen.
WennPolitik nicht einen verläss-
lichen und nachvollziehbaren
Kurs einschlägt, stößt dies weder
auf Verständnis von Maßnah-
men bei der Bevölkerung noch
kann Industrie ihre Zukunftspla-
nung, geschweige denn Investi-
tionen darauf aufbauen.“

Unter dem Deckmantel der
Wettbewerbsfähigkeit werden
derzeit von Neoliberalen und
Konservativen Angriffe auf den
Sozialstaat geführt. „Die jüngs-
ten Angriffe auf das Bürgergeld
von bestimmten politischen
Kräften und Arbeitgeberverbän-
den sind beispiellos in ihrer Hef-
tigkeit. Sie versuchen, Beschäf-
tigte und Arbeitslose gegenei-
nander auszuspielen, Geringver-
dienende gegen vermeintlich zu
hoheSozialleistungenaufzubrin-
gen. Doch niemand hat mehr in
der Tasche, wenn die Sozialleis-
tungen gekürztwerden.Auchdie
gigantischen Finanzmittel zur
Bewältigung der Transformation
lassen sich dadurch nicht auf-
bringen“, so Thorsten Gröger.

Pressemitteilung.
„Die radikalen Geister von da-

mals haben heute ein anderes
Gewand, ihr Wesenskern bleibt
allerdingsgleich: Sie lehnenWer-
te wie Toleranz, Gleichberechti-
gung und Vielfalt ab. Stattdessen
spalten sie, grenzen aus und
schüren Hass. Ob Neonazis in
Nadelstreifen im Parlament oder
rechte Parolentrommler am
Stammtisch: Wer unsere Demo-
kratie bekämpft, gegen Men-
schen mit Einwanderungsge-
schichte hetzt undMillionen von
Menschen pauschal abschieben
will, demmuss sichdie breiteGe-
sellschaft entgegenstellen“, for-
dert Thomas Gröger. Nun gelte

es, dass auch bei den anstehen-
den Wahlen die Demokratie vor
den Verfassungsfeinden ge-
schützt werde.

Vor dem Kontext der anste-
hendenEuropawahlwarntdie IG
Metall vor einem Erstarken
rechtsextremer Kräfte: Ein Aus-
tritt Deutschlands aus der EU
würde katastrophale wirtschaft-
liche Folgen haben. Ein Verlust
von zehn Prozent der Wirt-
schaftsleistung in den nächsten
15 Jahren, was einem jährlichen
Wohlstandsverlust von 400 bis
500 Milliarden Euro entspricht,
und der Verlust von 2,2 Millio-
nen Arbeitsplätzen wären die
Folge. „Eine solche Entwicklung

müssen wir um jeden Preis ver-
hindern“, heißt es.

Doch die Herausforderungen
der Gegenwart beschränken sich
nicht auf den politischen Extre-
mismus. Die IG Metall sieht in
der aktuellen Wirtschafts- und
Sozialpolitik eine fatale Untätig-
keit der Politik. „Von der Ener-
giekrise über den Fachkräfte-
mangel bis hin zur wachsenden
sozialenKluft – die Bundesregie-
rung versäumt es, entschlossen
zu handeln und nachhaltige Lö-
sungen zu präsentieren“, führt
der Metaller aus.

Die IGMetall fordert einePoli-
tik, die mutig in Zukunftstech-
nologien investiert, für faire Ent-

Führen die Demonstration amMaifeiertag an: Matthias wilhelm als 1. Bevollmächtigter der IG Metall
salzgitter-peine, der 2. Bürgermeister Christian striese, IG-Metall-kassiererin Marion koslowski-ku-
zu, Bundestagsabgeordneter Viktor perli und Markus Hulm (2. Bevollmächtigter) ziehen mit vielen
anderen durch Lebenstedt. Foto: sz-pA/rk

Fachkräfte fehlen schon heute
Arbeitslosenzahl in Salzgitter und im Bezirk sinkt / Bedarf an Spezialisten wächst weiter

Salzgitter. Im April ist die Zahl
der Arbeitslosen im Agenturbe-
zirk Braunschweig-Goslar wie
saisonal üblich leicht gesunken.
21.641 Menschen waren im zu-
rückliegenden Monat bei der
Arbeitsagentur und den Jobcen-
tern der Region gemeldet. Das
entspricht 6,6 Prozent undwaren
194 weniger als im März 2024,
aber 787 mehr als vor Jahresfrist.
Im kommunalen Vergleich weist
der Landkreis Wolfenbüttel mit
5,2 Prozent die beste Quote auf,
dahinter folgen die Stadt Braun-
schweig (5,7), derLandkreisGos-
lar (7,3) und die Stadt Salzgitter
(9,9).

„Aufgrund der vielfältigenHe-
rausforderungen, vor denen die
Unternehmen stehen, fiel die
Frühjahrsbelebung auch imApril
vergleichsweise verhalten aus“,
resümiert Kerstin Kuechler-Ka-
koschke, Leiterin derAgentur für
Arbeit Braunschweig-Goslar.
„Auch wenn die Inflation etwa
gesunken ist, machen sich par-
tiell Konsumzurückhaltung,

Energiewende, Transformations-
prozesse, der Ukraine-Krieg und
nicht zuletzt der Fachkräfteman-
gel bemerkbar. Das zeigt sich so-
wohl in der Entwicklung der
Arbeitslosigkeit als auchbeimge-
mel-detenBedarf anArbeitskräf-
ten.“

ImApril hattenWirtschaft und
Verwaltung 1.126 neue Stellen
gemeldet, 91 weniger als im Vor-
jahresmonat. Insgesamt stehen
Arbeitsuchenden derzeit 6.314
gemeldete Stellen offen, das sind
256 weniger als vor einem Jahr.
Auch wenn viele Menschen auf
Arbeitsuche sind, ist es fürUnter-
nehmenweiterhin häufig schwer,
ihre offenen Stellen zu besetzen.

Denn besonders gefragt sind
Fachkräfte, an die sich gut 53
Prozent der gemeldeten Offerten
wenden. Rund 26 Prozent der
Angebote richten sich an Exper-
tinnenundSpezialisten.Wie sehr
sich der Fachkräftebedarf zuspit-
zen könnte, zeigt einBlick auf das
Alter der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten. Von den

rund 242.000 im Agenturbezirk
Braunschweig-Goslar lebenden
sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten sind rund 25.000
schon 60 Jahre und älter, da-
runter knapp 3.000 zwischen 65
und 70 Jahren.

Gut jeder Zweite aller sozial-
versicherungspflichtig Beschäf-
tigten arbeitet im Agenturbezirk
als Fachkraft. „Die Zahlen zei-
gen, dass sich ein hoher Ersatzbe-
darf anbahnt, der durch Digitali-
sie-rungsgewinne und Automa-
tisierung nicht annähernd gelöst
werden kann. Wir brauchen da-
her dringend zusätzliche Fach-
kräfte. Eine wichtige Säule der
Fachkräftegewinnung ist die
Ausbil-dung“, so Agenturchefin
Kuechler-Kakoschke.

Dochwie ist es um die betrieb-
liche Ausbildung bestellt? Seit
Oktober wurden bei der Agentur
Braunschweig-Goslar 2.694 Aus-
bildungsstellen und duale Stu-
dienangebote gemeldet. Das sind
100weniger als imVorjahreszeit-
raum. 1.592 Ausbildungsstellen

waren imApril noch nicht verge-
ben. Auf der anderen Seite haben
sich seit Oktober 2.478 junge
Menschenbei derArbeitsagentur
und den Jobcentern der Region
gemeldet, um mit Unterstützung
einen Ausbildungsplatz zu fin-
den. Das sind 42 Ausbildungssu-
chendeweniger als imVorjahres-
zeitraum. Gut jeder zweite Aus-
bildungsinteressierte hat noch

keine Zusage erhalten, 1.396 jun-
ge Menschen sind entsprechend
noch auf der Suche.

Kerstin Kuechler-Kakosche
appelliert an die Unternehmen,
jungen Menschen Perspektiven
zu eröffnen. „Denn Ausbildung
ist auch eine große Chance für
Betriebe, junge Fachkräfte früh-
zeitig für ihrUnternehmenzuge-
winnen.“

Die Arbeitsagentur in Lebenstedt: Die Arbeitslosenquote für salz-
gitter lag im April bei 9,9 prozent. Foto: rwe
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